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In den Brei ten des gemäßiglen Ki imas

ist  auch die Tierwel t  ,gemäßigt ' .  Wir  kön-

nen Wälcler und Mriesen, Fleiden und

Sumpfgebiet ohne Furcht durchstreifen
und-biauchen keine Waffe zur Abwehr
oefährlicher Tiere, Eine letzte Ausnahme

ist  a l lerdings noch verbl ieben: d ie Kreuz-

ot ter  aus der Fami l ie der Vipern.  In der

Tierkunde hat sie seit Linn6 die Be-

ze i chnung  V ipe ra  be rus  be rus .  Neben

cler Aspiiviper, die aber nur noch an einel

Stelle im südlichen Schwarzwald vorkom-
men sol l ,  is t  s ie d ie e inzige Gi f tschlange
Deutschlands. Sie ist atrch in unserer Hei-

mat immer noch zu beobachten' Ubrigens
gibt es kein anderes Tier, dem eine solche
Za}rl von Schildern gewidmet ist wie die-

s e m ! , , V o r s i c h t ,  K r e u z o t t e r n  !  "

So steht  es an manchem Wald-,  Weg- oder
Heiderand. Manchmal hat man den Ver-

dacht ,  a ls sol le das zwei te,  dort  meistens
auch vorhandene Schi ld, , ,V e r  b o t  e n e I

W e g ", etwas abschreckender wirken'
Immerhin bestät igten mir  mehrere Förster
das Vorkommen der Kreuzotter in ihren
Revieren innerhalb und außerhalb unse-
res Heimatkreises.  Wir  konnten s ie vor-
nchml ich im öst l ichen Bruckhausen und
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bei Hünxe beobachten. Ein Exemplar hatte

nl i t  etwa 80 cm eine sonst  n ie gesehene

Länse, auch die Färbung stach mit  ihren

rotb-raunen Tönen derr t l ich ins Auge'  Ich

verfolgte das Tier längere Zeit mit etnem

derben Aststück und hätte sein Fauchen

lautstark auf ein Tonband aufnehmen kön-

nen. Kein Wunder, wer )äßt sich ohne

,Widerspruch' mit einem Stock vor der

Nase  he rumfuch te l n l ?  -

Die Reaktionen der Mensctren gegen'

tiber dieser Giftschlange sind entsprechend

extrem: dem einen sträuben s ich dieHaare

schon beim Hören des Namens. Ein an-

derer wappnet sich mit entschlossener

Kühnheit,-er schlägJt beim Ruf ,Kreuzotter'
solanqe zu, bis die Begleitmannschaft sich

oefaßi hat und feststellt, daß eine Blind-

Jchieiche ihr Leben ausgehaucht hat'

Manchmal ist es in der Tat eine Kreuz-

ot ter  qewesen, der man den Garaus ge-

macht hat .  -  Ein dr i t ter  is t  weniger ängst '

Iich, er sucht geradezu die Fährte - bes-

ser gesagt -- das interessante Zid<zad<'

band auiKahlschl.ägen oder Heidewegen'

an Moorrändern ocfur Grabenhängen' Ein

typisches Schlängelgeräusch macht ihn bis-

D i e s e s  S c h i l d  s o l l t e  n a n  b e a c h t e n l

wei len stutz ig.  Er weiß es wohl  vom kür-
zeren, stoßweisen Rascheln der Moor-
oder Zauneidechse zu untersdreiden. Wer
ganz großes Glück hat, sieht auch in un_
serer Landschaft  dann und wann eine
Kreuzot ter  d icht  zusammenqerol l t  a ls .Tel-
lcr '  auf  e inem sonnigen We! ocler  an einer
f re ien Stel le in e inem Brombeerschlac
I i egen .  Das  ge r i ngs te  Ge räusch  l äß t  c t i ö
Schlange al lerdings bl i tzschnel i  im Ge-
strüpp verschwinden, da s ie in den mei-
sten Fäl len die Flucht  vorz ieht .

Noch größer is t  jedoch das Er lebuis,
ryenD nran einen ,Star '  unter  den Kreuz_
ottern zu Gesicht  bekommt,  wie es bei
uns ganz offensichtlidr der Fall war. Aucü
hier  hat te das Schlängelgeräusch die Beob_
achtung eingeleitet, die dar-rn dem Auoe
eine Reihe iecht  sel tener ,Kunststücki ,
bol . ,Das noch jugendl iche,  ungefähr 60 cm
große Kreuzotterweibchen Jtrebte sehr
schnell einer nahen Kiefer zu und hatte
bald in schlängelnd-k let ternder Bewequns
zne i  Me te r  Höhe  am S tan rm  e t re i ch t . -N ie :
mals konnten wir die außerordeniliche
Anpassung der Muskeln und Rippen an
die rauhe Kriechfläche besser beöiachten
.r ls  h ier .  Die Schlange l lo l )  geradezu re i -
bungs los  übe r  d i e  

- unebenö  
Bo rke  und

zeigte e ine ausgeprägte Bewegungsele_
ganz, gleich ob sie aufwärts- bdei at_
wärtsschlängelte. Das dunkle Zickzack-
band hebt s ich besonders i rn oberen Tei l
cleutlich genug ab. Die V-förmige Kopf-
ze i chnung  i s t  be i  genaue rem A insehen
rroch schwach zu erkennen. Leider laa der
Stamm so sehr im Schatten,  daß eine"bes-
sere Beleuchtung nicht  mögl ich war.  Im-
merhin hat ten wir  wohi  zehn Jahre auf
d i eses  E r l ebn i s  wa r ten  müssen .

Als ich mich der Schlanqe zu sehr nä-
l rer te,  l ieß s ie s. ich aus ein ig-er  Höhe regel-
lecht vom Stamm herunterJallen und iioh
__ wiederum ziemlich schnell - auf eine
kleine Gruppe von Jungfichten zu, deren
umgebung durdr reidrlichen Graswuchs
gu.te Deckung bot .  Schon glaubten wir ,  r l ie
5( 'h lange würde in e inenr Erdloch ver_
schwinden! Doch es kam erst  der Höhe-
punkt an Kletterkunst! plötzlich wand sich
r l i e_K reuzo t t e r  i n  r uh igen  Sp i ra l en  an  de .m
schlanken Stämmchen einer Jungf ichte
hoch und bi ieb dann wie erstarr t  ä in ige
Zeit mit senkrecht erhobenem f<opf na"n-
r ;en oder ,stehcn' .  Im Halbschatten dcr
Jungen Zweige war s ie nur schwer zu er .
Kennen, Diese Tarnstel lunq wurde erst
aufgegeben, a ls d ie Chromiei le der Ka.
rnera zu nahe vor den senkrechten pupi l .

len des Tieres ,aufblitzten'. Jetzt schlän-
gelte es auf und ab durch das Gezweio
und täuschte schließIich völliqe Sicherhei"t
y1{ ,Unle{angenhei t '  vor .  Dei  I (opf  tag in
le ichter  S-Stel lung im vol len Sonnänsch"ein
über e inem Fichtenzweig.  Die rote I r is
Ieuchtete wie ein Rubin. Es wäre nicht zu
empfehlen gewesenr noch näher heranzu-
gehen, was aber dr ingend notwendig war,
da alie Aufnahmen nur mit dem Sö-mm-
Normalobjekt iv  festgehal ten werden muß-
ten. Den Versuch, eine Vergrößerungs-
optik einzusetzen, quittierte die Schlanqe
jewei ls  mi t  deut l ichen Fluchtabsichten.
Nur die angespannte Beobachtunq hielt
d iesen ,Star '  auf  der Szene! Eben däs war
unsere Absicht .

Schließiich ,besann' er sich auf seine
Waffen und ging langsam, aber s icher aus
der Verte id igung in e ine unverkennbare
Angr i f fsste l lung über.  Hierbei  g l i t t  das
I  rer  ganz ruhig näher an das Ende der.

Zweige heran und auf micb zu. Dann zocr

K l e t t e r n d - s c h l ä n g e l n d e s  K r e u z o t t e r w e i b c h e n  a n
einem Kiefernstamrn

zu.  Dann zog
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sich der vordere TeiI des Körpers in meh-
reren ,S-Kurven' zusammen, und der Kopf
stellte sich leicht hodr! Die senkrechten
Pupiilen und die roten Punkte der Iris
veirieten keinerlei Bewegung. Sie sdrie-
nen gänzlich erstarrt zu sein, was durcn
das Fehlen von Augenlidern noch ver-
stärkt wird. In dieser Stellung besitzt die
Schlanqe eine erhebliche Sdrnellkraft und
beißt d'ann auch leidrt zu. Wir waren aber
schneller am Auslöser und gaben uns
qerne zufrieden, zumal der Farbfilm den
i(opf mit seiner V-Zeichnung, das Auge
onä da" dunkelbraune Zickzackband si-
cherlich klar genug festhalten würde. Uu-
sere Hoffnung erfüllte sich dann auch, so
daß selbst die Schwarz-Weiß-Vergröße-
runqen noch das Typische wiedergeben'
SobäId wir einige Schritte zurüdrgingen'
setzte sich der Fluchtinstinkt der Kreuz-
otter wiederum durch, und sie war kurz
darauf im nahen Heidelbeergestrüpp ver-
schwunden. . . Alles in allem hatte sie uns
sicherlich 15 Minuten lang Zeit und Gele-
genheit zur eingehenden Beobachtung ge-

[eben . . . Wir 
-waren 

überaus froh und
g l ü d d i c h d a r ü b e r . . .

Ubrigens habe ich noch keine Kreuz-
otter bäobadrtet, die sofort bösartig zum
Angriff übergegangen wäre. Im allgemei-
ne.t buißen nui gereizte Tiere. Wenn je-

mand einem andären in der Straßenbahn
oder sonstwo auf den Fuß tritt, wird er in
den seltensten FäIlen Dank einheimsen. -

Ist es verwunderlich, daß eine Gift-
schlange von ihren Giftzähnen Gebrauch
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Kopf in leichter S-
{ rech ts  oben)

madrt, wenn sictr ihr der Fuß eines brom'
Leer- oder himbeersuchenden,Waldläu-
iers' bedrohlich nähert? Die Gefahr wird
jedoch weitgehend übertrieben' Zwar
ilo-*." uo.ü itt unserer Heimat mandl-
mal Bisse vor, wie uns ein erfahrener Arzt
tnirt"itt.. Einen lebensgefährIiöen Fall
habe er aber noctr nicht erlebt. Freilidt hat

in diesen Beispielen die verabreidrte Se-

iumspritze die Lage gemildert und die
Gefahr beseitigt.

Die meisten ernsthaften Kenner sdrlie-
ßen sich der Meinung an, daß die Gefahr
meist überbetont wird' Sie empfehlen aber
Line sctrnelle ärztliche Behandlung' Bis

dahin sei es notwendig, die Bißstelle -in
der Reqel oberhalb, also zum Herzen hrn'
uü""Uiia"" und von Zeitztt  Zeit  das Band

"t*ut "n 
lockern, dann aber erneut abzu-

binden. Nicht immer wird der Biß sofort
Ulmertt. Erst eine Verfärbung, Anschwel'
Iunq und Sctrmerzempfindlichkeit macne
bisieilen auf den Biß aufmerksam, dessen
Auswirkung von mehreren Faktoren aD-

hänqe, , ,so-u. a. von der Größe der Otter '
ob s"ie lange nicht gebissen hat und dem-
r"fofo" üb-er eineri reichlichen Giftvorrat
verfült, ob der Tag recht heiß ist, ferner
vom öesundheitszustand des Tieres und

endlich von der Konstitution des Gebisse-

"ä"-"t*.; 
trrommhold). Erwadrsene sind

*"it *""ljer gefährdet als Kinder' Da

man meist-nich1 genau beurteilen kann'

*iJ q.oO die Gefahr ist, sollte man sofort
nachäem Abbinden derWunde einenArZt
;;äA;;. Ü* beides zu vermeiden, soll-

ten insbesondere Kinder in den Verbrei-
tungsgebieten der Kreuzotter nicht barfuß
durch Heide- und Gestrüppzonen streifen.
Panische Angst ist nicht angebracht! Auch
nicht  das Töten jeder Otter ,  da s ie a ls
Mäusevert i lger  of t  sehr nütz l ich is t .

Die Waffen dieser Giftschlanoe stellt
man s ich gewöhnl ich kräf t iger vo-r  a ls s ie
sind.  Den Mechanismus des Bisses zeigen
rvir in der stark vergrößerten Tuschezeich-
nung. In der Ruhelage verschwinden die
beiden Gi f tzähne in zrvei  winzigen Gau-
menfäItchen. Im Augenbiick des Bisses
richten sie sich auf und ,,stechen zu". Der
dabei empfundene Schmerz gleicht eineni
Nadelstich. Das Gift ist blitzschnell aus
der Giftdrüse durch die beiden hohlen
Gif tzähne ins Gewebe des ,Opfers '  ge-
drückt worden und verfehlt dort seine
Wirkung nidrt. Wenn wir aber genügend
aufmerksam sind, wird es gar nicht erst
zum Biß kommen. In unserer Unvorsich-
t igkei t  und Angst  l iegt  d ie Hauptgefahr.
Wer einmal eine l{reuzotter besonnen
und ruhig beobachtet hat, verliert die
crste Scheu und wundert sich über ihre Be-
rvegungsweise oder Färbung. Hört er die
Schlange fauchen,wird er von selbst einen
g e b ü h r e n d e n  A b s t a n d  e i n n e h -
nen. Er würde dazu bei t ragen, d ieses
interessante und sel ten gewordene Tier
auch in unserer Landschaft  zu erhal ten. . .

Mechan ismus des  B isses l  (n .  S tern fe ld -Ste iner )

b )

Vor  dem B iß :  G i f tzahn (GZ)  in  waagerechter
l luhe lage;

Beim Biß: Giftzahn in Schrägstellung nac'h
vorne;  we i te  Of fnung des  Rachens.

Fotos (nach Color-Diaposi t iven),

und Zeichnungen von H. Grünwald,

Angr j f l ss te l lung  im Gezweig  e iner  jungen

Fichte: Körper und Kopf zuur Vorschnellen ge-
spannt. Das Zickzackband hebt sich deutlich ab.
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